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Der VEB Robotron Elektronik Radeberg 

in der ĂWendezeitñ 
 

 

Vorbemerkung 
 

Die Darstellung der ĂWendeñ f¿r einen GroÇbetrieb der ehemaligen DDR muss von Anfang 

an als Wagnis eingeschätzt werden. Um von vorn herein dem Vorwurf einer einseitigen Dar-

stellung zu entgehen, soll sich die folgende Ausarbeitung weitgehend auf die Auswertung von 

Originaldokumenten stützen. Diese Dokumente stehen aber aufgrund der speziellen Situation 

der Gesamtvollstreckung für den obigen Betrieb und der damit verbundenen weitgehenden 

Zerschlagung bzw. Zersplitterung des Betriebes, nur noch sehr eingeschränkt zur Verfügung. 

Der Umfang, der an staatliche Archive übergebene Unterlagen ist minimal und beschränkt 

sich fast ausschließlich auf wenige gesamtökonomische Jahresabrechnungen, ergänzt durch 

Lohnunterlagen. 

Diese Ausgangslage führt damit zwangsläufig zu Lücken in der Gesamtdarstellung. Eine teil-

weise subjektive Sicht soll zwar vermieden werden, ist sicherlich aber nicht vollständig aus-

zuschließen. Weiterhin ist aus dem jeweiligen Textumfang für Einzeldarstellungen nicht auf 

ihre Bedeutung rückzuschließen. Kleinere Ereignisse werden teilweise umfassender darge-

stellt, wenn sie als charakteristisch für die Gesamtsituation gelten. 

Die Gesamtdarstellung erschien mir (auch mit notwendigen Einschränkungen) wichtig, um 

für spätere Betrachtungen einen möglichst umfassenden Sachstand zu sichern, der gerade am 

Beispiel des obigen Betriebes die Vielzahl der Probleme der Umwandlung von Industriebe-

trieben bzw. Betriebsverwertungen, sowie der sozialen Probleme der Arbeitnehmer in diesem 

Zeitraum deutlich macht. Gezeigt werden sollen aber auch die vielen allgemeinen staatlichen 

Lösungsansätze der damaligen Zeit in ihrer Wirkung, bzw. Wirkungslosigkeit. 

Besonders interessant erscheint der Verlauf der Gesamtvollstreckung mit seiner von Anfang 

an streng verfolgten Wahrung der Interessen der Gläubiger, in fast allen Entscheidungen zu 

Lasten einer Betriebssanierung bzw. einzelner Betriebsausgründungen. Dem steht ein heute 

immer noch nicht abgeschlossenes Gesamtvollstreckungsverfahren gegenüber, in dem über 

die Hälfte der Gläubiger in ihrer ursprünglichen Form nicht mehr existiert und ein zweistelli-

ger Millionenbetrag seit über zehn Jahren auf seine Verwertung wartet. 

 

Die letzten Jahre vor der Wende 

 
Die Betriebsentwicklung ab 1985    
 

Die produktionsseitige Situation war im Betrieb ab 1985 geprägt durch 

 

ü Schließung der Abteilung Entwicklung Rechentechnik im Dezember 1984, bei gleich-

zeitigem Abbruch aller Entwicklungsthemen. Damit verbunden war der schrittweise 

Rückgang dieses Produktionsspektrums, als ursprünglicher Fertigungsschwerpunkt 

des Betriebes nach der mit der Kombinatsgründung 1969 verbundenen Umstrukturie-

rung. 

ü Aufbau einer Entwicklungsabteilung f¿r ĂSpezielle (militªrische) Produktionñ unter 
verschärfter Geheimhaltung. Dem Aufbau der Entwicklungsabteilung folgte der Auf-

bau eines kompletten Teilbetriebes (ca. 230 Mitarbeiter) mit vollständigem Reproduk-
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tionsprozess in sicherheitstechnisch abgetrennten rekonstruierten bzw. neu errichteten 

Gebäuden. 

ü Ständige Erweiterung der Fernsehgeräteproduktion, als dem bereits vor 1985 nach 

Wertvolumen größten Produktionszweiges, ohne Personal- und Strukturanpassung des 

Betriebes. Ursprünglich waren in einem populistischen Großprogramm zum VIII. Par-

teitag 1971 alle Betriebe verpflichtet worden, etwa 5%  ihrer Warenproduktion als 

ĂKonsumg¿terñ (Waren des tªglichen Bedarfes)) auszuliefern, um die allgemeine 

Versorgungssituation der Bevölkerung zu verbessern. Da das Kombinat seine eben-

falls vorhandene Auflage zum Export von Erzeugnissen der Datenverarbeitung in das 

westliche Ausland  nicht annähernd erfüllte, wurde diese Lücke durch den ursprüng-

lich nicht geplanten Export von Fernsehgeräten geschlossen. Die eigentliche Fern-

sehgeräteproduktion war nach 1965 dem Kombinat Rundfunk und Fernsehen zuge-

ordnet worden. 

ü Beibehaltung der Produktionslinie Richtfunktechnik mit geringem zivilen Anteil und 

hohem militärtechnisch genutztem Anteil. Daraus abgeleitet ein schrittweiser Ausbau 

des Produktionsbereiches Industrieinstandsetzung für Armeeaufträge. 

ü Breitgefächerte Produktion von mechanischen Teilen in den Verfahren Zerspanung  

und Blechumformung einschließlich Oberflächengestaltung in Lack und galvanischen 

Veredelungen für Kombinatsbetriebe, die über die große Breite der in Radeberg vor-

handenen Verfahren nicht verfügten.  

 

Die sich entwickelnden Veränderungen spiegelten sich in keiner neuen Betriebszielstellung 

wider. Alle notwendigen einschneidenden Grundsatzentscheidungen  wurden ständig ver-

schoben und durch operative Änderungen ersetzt. Zunehmend hatte der Betrieb keine per-

spektivische Zielstellung und kein wirtschaftliches Produktionsprofil mehr. 

Unter obigen Bedingungen betrug das Produktionsvolumen 1985 555 Mio. Mark . Mit 333 

Mio. Mark hatte daran die Fernsehgeräteproduktion  den größten Anteil. Es folgte die Richt-

funkgeräteproduktion mit 100 Mio. Mark, vor der Produktion der Rechentechnik mit 78 Mio. 

Mark und Leistungen der mechanischen Teilefertigung mit 43 Mio. Mark. Dieser Wert wurde 

kontinuierlich bis zum Jahr 1989 auf geplante 680 Mio. Mark gesteigert, wobei die Erhöhun-

gen fast ausschließlich durch die Fernsehgeräteproduktion erreicht wurden. Die erstmals im 

Produktionsplan1989 aufgenommene neue spezielle Militärproduktion im Umfang von 54 

Mio. Mark wurde nicht realisiert, da bereits ab Anfang 1989 die Entwicklungsthemen schritt-

weise wieder eingestellt wurden. Im Januar 1990 konnte dann dennoch verkündet werden, 

dass der korrigierte Plan für 1989 mit 113 % und einem Nettogewinn von 26 Mio. Mark er-

füllt sei. Damit war die von allen Betriebsangehºrigen erwartete ĂJahresendprªmieñ (13. Mo-

natsgehalt) gesichert. 

 

Das zweite Halbjahr 1989     

 
Ausgelöst durch die offensichtlichen Manipulationen bei den Kommunalwahlen im Mai, dem 

Verbot der Zeitschrift Sputnik, als kritisches Zeitschriftenprodukt innerhalb der DDR, der 

ständig wachsenden Anzahl von Ausreiseanträgen (auch von Betriebsangehörigen), wurde die 

Stimmung innerhalb des Betriebes gereizter. Die offene Kritik eines breiten Belegschaftsan-

teiles, auch der als Vorbild eingestuften SED Mitglieder mit teilweisen Parteiaustrittserklä-

rungen wurde größer, ohne dass von den zuständigen Leitungsebenen wesentliche Reaktionen 

erfolgten. Die offiziellen Verlautbarungen von Betriebsleitung, Parteileitung und Gewerk-

schaftsleitung zeigten anfänglich keine Eingeständnisse von Fehlentwicklungen. Für die offi-

zielle positive Linie nutzte die Betriebs- und Parteileitung die im bisher nicht gekannten Um-

fang im Betrieb durchgeführten Großinvestitionen mit den Schwerpunkten 
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ü mechanische Teilefertigung (Zerspanung und Umformung) 

ü automatische Galvanisierungsabläufe (Zink) 

ü automatische Bestückungs-, Löt- und Prüfvorgänge von Leiterplatten der Fernsehgerä-

teproduktion 

ü automatische computergesteuerte Lackiervorgänge, 

(Einzelbeispiele siehe nächste Seite) ausschließlich mit technischen Spitzenerzeugnissen von 

namhaften Firmen westlicher Länder in den Jahren1988/ 1989, als Zeichen wesentlicher öko-

nomischer Verbesserungen und Aufwärtsentwicklungen. 

Auslöser für diese außergewöhnlichen Investitionen war die Rolle des Betriebes als Devisen-

beschaffer, durch die Fernsehgeräteproduktion für das westliche Ausland und die Zulieferrolle 

des Betriebes für mechanische Teile innerhalb des Kombinates, für die mit der neuen Zielstel-

lung Ărobotron- auf Ratiokursñ verbundene Kleinrechnerproduktion in Massenstückzahlen.  

 

 

 

 

 

 

 

 

 

Symbol für die neue Kleinrech-

nermassenproduktion 

 

Hier wurde erstmals sicher unter dem verstärkten Erfolgsdruck der Regierung, in der sich 

ständig verschlechternden allgemeinen Wirtschaftslage, vom Prinzip der uneffektiven 

Selbstherstellung von Ausrüstungen für Rationalisierungslösungen abgewichen (bisher bauten 

solche Lºsungen unter dem Slogan ĂRobotereinsªtzeñ jeder Betrieb selbst). 

Unter den politischen Begleitumständen (zentralstaatliche Vorgaben, stark eingeschränkte 

Reisekader für das  westliche Ausland ) konnte die Auswahl der Ausrüstungen nur bedingt 

durch den Betrieb beeinflusst werden und nur wenig ausgewählte Mitarbeiter konnten den 

späteren Einsatz effektiv und rechtzeitig vorbereiten. Geschmälert wurde die Wirksamkeit der 

modernen Technik durch ihre Aufstellungen zum großen Teil abseits der Finalerzeugnisferti-

gungslinien und der sich teilweise ergebenen unvollständigen Einsatzlösungen. Hierfür nur 

zwei konkrete Beispiele 

ü Die Gehäuse für Fernsehgeräte und Monitore wurden in einem Endlosprozess in gro-

ßen Stückzahlen vollautomatisch gewaschen, getrocknet und lackiert, um anschlie-

ßend in Kleinstückzahlen mittels Elektrokarren über große Entfernungen und schlech-

teste Wegstrecken zur Geräteproduktion bzw. zum Versand, mit erheblichem Auf-

wand und Beschädigungsquoten, transportiert zu werden. 

ü In der Fernsehgeräteproduktion wurde eine automatisierte Lösung zur Geräteverpak- 

kung eingeführt. Die zur Ver- 

packung benötigten Schalen 

wurden jedoch von einer je-

weils größeren Anzahl Mit -

arbeitern der Materialwirt- 

schaft nach dem Prinzip der 

Eimerkette unter teilweiser 

Nutzung von Förderbändern 

aus der Bauabteilung zum 

Verpackungsort geliefert. 
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